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29. (Lep. Pieridae) -  Der Karstweißling Pieris mannii (Mayer, 1851) -  
Eine Übersicht zu den bisher im Faunengebiet bekannten Funden 
mit Erstnachweisen aus Hamburg und Schleswig-Holstein.

Der Karstweißling Pieris mannii (Mayer, 1851) ist die inzwischen vierte im Fau
nengebiet vorkommende Art aus der Gattung Pieris, die allgemein als Kohlweiß
linge bezeichnet werden. Er ähnelt sehr dem Kleinen Kohlweißling (Pieris rapae), 
so dass eine Unterscheidung nicht immer einfach ist.

Die Verbreitung reicht von Südeuropa über Teile Nordafrikas bis in den Nahen 
Osten. Seit Anfang des neuen Jahrtausends breitet sich der Falter kontinuierlich 
nach Norden aus. So wurde der Karstweißling 2008 in bisher unbesiedelten Teilen 
der Schweiz und Frankreichs beobachtet (Ziegler 2009; Feldtrauer & Feld
trauer 2009; Hensle 2016) und 2010 erstmals in Österreich nachgewiesen 
(Kratochwill 2011). In den Niederlanden und Belgien wurde der Karstweißling 
2015 das erste Mal gesichtet (Vantieghem 2018).

In Deutschland erfolgten erste Beobachtungen 2008 in Baden-Württemberg 
(Herrmann 2008). Seitdem hat Pieris mannii die meisten Bundesländer besiedelt. 
Ein Überblick zur Einwanderung in die einzelnen Bundesländer findet sich auf der 
Artseite des Karstweißlings im lepiforum (www.lepiforum.de, Stand 08.03.2021).

Hier berichten wir über die bisher bekannten Funde der Art im Faunengebiet und 
die Erstnachweise für Hamburg und Schleswig-Holstein.

140

http://www.lepiforum.de


In Niedersachsen wurde der Karstweißling 2014 erstmals beobachtet (Meinecke 
2015), in Mecklenburg-Vorpommern 2020 (www.lepiforum.de). Köhler (2018) 
berichtet über den Erstnachweis von Pieris mannii im Wendland am 17.05.2018 in 
Tießau bei Hitzacker an der Elbe. Dierk Baumgarten beobachtete Falter in seinem 
Garten in Winsen a. d. L. am 04.08.2019 und 23.07.2020 sowie in Radbruch, 
ebenfalls in einem Garten, am 05.08.2019. Seit 2018 beobachtet Frank Stühmer 
(mündl. Mitt.) regelmäßig Falter in seinem Garten in Lüneburg-Oedeme. So konnte 
er dort am 04.08.2020 einen Falter, am 30.08.2020 zwei Falter und zuletzt am
01.09.2020 drei Falter beobachten. Hinzu kommt der Fund eines Falters am
29.08.2020 beim Walmsburger Werder.

Die erwarteten Nachweise aus Hamburg und Schleswig-Holstein erfolgten 2020. 
Zunächst fotografierte Kai Borkenhagen am 26.07.2020 bei Bornbrook/ Probsteier- 
hagen einen Falter im Garten. Es folgten dann weitere Beobachtungen, darunter 
der Erstnachweis für Hamburg am 13.08.2020 im Naturgarten des NABU in Ham
burg-Alsterdorf durch Claus-Peter Troch.

Sabine Flechtmann (mündl. Mitt.) fotografierte jeweils einen Falter am 19.08.2020

Pieris manni (Mayer, 1851) (Foto: Claus-Peter Troch)

in Bad Segeberg am Ihlsee und in Norderstedt am 08.09.2020.

Gleich mehrere Falter folgten am 20.08.2020 in Plön am Sportplatz Schiffsthal 
(Kölligs). Gerald Schneider stellte Fotos von drei Faltern im Lepiforum ein, die er 
am 1.9.2020 in Bad Schwartau beobachtete (www.lepiforum.de). Alle hier neu 
aufgeführten Funde sind durch Belege, insbesondere Fotos, abgesichert. Vielen 
Dank allen, die hier ihre Funde beigetragen haben.

Die weit voneinander entfernt liegenden Beobachtungsorte aus 2020 belegen, 
dass die Art mindestens bereits 2019 Hamburg und Schleswig-Holstein erreicht
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hat und hier inzwischen sicher viel weiter verbreitet ist als es die Funddaten auf
zeigen.

In den nächsten Jahren ist mit einer weiteren Ausbreitung und Häufigkeitszunah
me des Karstweißlings im ganzen Norden, sowie mit der Einwanderung in Däne
mark zu rechnen.

Alle Funde liegen im Bereich von Siedlungen, da sich die Raupen des Karstweiß
lings vorzugsweise an Schleifenblumen (Iberis sempervirens und /. umbellata) 
entwickeln. Diese hier nicht heimischen Nahrungspflanzen werden vielerorts in 
Gärten, Parks und auf Friedhöfen kultiviert. So erscheint auch eine Verschleppung 
von Präimaginalstadien über den Gartenhandel möglich. Frank Stühmer (s. o.) 
beobachtete Weibchen bei der Eiablage in seinem Garten an Rucola (Eruca vesi- 
caria subsp. sativa), auch Garten-Senfrauke genannt.

Die Einwanderung und Etablierung des Karstweißlings ist ein natürlicher Ausbrei
tungsprozess, der vermutlich durch den Klimawandel, wie auch durch die mensch
liche Gartenkultur begünstigt wird.
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